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der V e r b a n d von den V e r t r e t e r n des 
Oberp räs iden t en der Rheinprov inz , der 
Stad t und des Coblenzer M u s e u m s v e r ­
eins begrüß t . A m 17. Apri l v o r m i t t a g s 
begannen die V o r t r ä g e . Z u n ä c h s t er­
s t a t t e t e der Vors i t zende Ber ich t übe r die 
F o r s c h u n g e n , die von den V e r b a n d s ­
mitgl iedern im B e r i c h t s j a h r un te rnom* 
men wurden . Es s p r a c h e n : P r o f . Dr. S. 
L o e s c h c k e ­ Tr ie r über die E r g e b ­ j 
nisse der G r a b u n g e n an dem T e m p e l ­
bezirk an der R a m p e n s t r a ß e in Trier , 
Dr. F r e m e r s d o r f ­ Köln über 
schöne "Neufunde römischer Zeit in 
Köln , D r . R i c h t e r ­ Gießen über ; 
die von ihm ausgeg rabene paläo­
l i thische Siedlung bei Tre i s an der 
L u m d a . Der f ü r den N a c h m i t t a g ange­
setz te A u s f l u g in die nähe re U m g e b u n g | 
von Coblenz fiel wegen schlechten 
W e t t e r s aus, und es w u r d e n die V o r ­
t räge fo r tgese t z t . Es s p r a c h e n : Prof . D r . 
G. B e h r e n s ­ Mainz über die Hal l ­ i 
Stattzeit Rheinhessens , P r o f . Dr . S t e i ­
n e r ­ Tr ie r über römische W a n d ­ j 
maierei in Trie r u n d P r o f . D r . E. ' 
K r ü g e r ­ Trie r über das römische 
Aachen und seine Bärin . P e t r i ­
K r e u z n a c h zeigte Lichtb i lder nach 
ausgeze ichne ten neuen p h o t o g r a p h i ­
schen A u f n a h m e n des b e k a n n t e n M o ­
sa ikbodens mit Gladia to renszenen aus 
K r e u z n a c h . Abends sprach Dr. F. 
M i c h e l über den karo l ing ischen Bau 
der St. K a s t o r k i r c h e in Coblenz. A m 
S a m s t a g f r ü h w u r d e n die V o r t r ä g e 
durch M u s e u m s d i r e k t o r A. G ü n t h e r 
mit dem V o r t r a g : „Coblenz und U m ­
g e b u n g in vor­ u n d f rühgesch ich t l i che r j 
Zei t" eingeleitet , hieran schloß sich ein 
solcher von R a d e m a c h e r ­ Köln 
über die Chrono log ie der niederrhe in i ­ j 
sehen Grabhüge l , darauf e r fo lg ten Mit­ j 
te i lungen von B e r s u über den ge­

genwär t igen Stand der A u s g r a b u n g e n 
auf dem Goldbe rg W t t b g . O. A. Neres ­
heim un te r V o r l a g e von P l ä n e n , v o n 
Dr. W o e 1 c k e ­ F r a n k f u r t / M a i n übe r 
ein kelt isches H ü g e l g r a b aus dem 
Stad twa ld bei F r a n k f u r t mit eigenar t i ­
gen Ste inse t zungen . Als E i n f ü h r u n g 
fü r den A u s f l u g am S o n n t a g besprach 
P r o f . Dr. O e 1 m a n n ­ B o n n eine 
römische Villa im Stad twa ld bei M a y e n . 
S a m s t a g n a c h m i t t a g w u r d e u n t e r Füh-i 
r u n g von Dir . G ü n t h e r das s täd­
t ische M u s e u m im Sch loß , das Rhe in ­
m u s e u m un te r F ü h r u n g seines Direkt 
tors L a n d g e r i c h t s r a t S p i e ß , die her ­
v o r r a g e n d s t e n B a u t e n der Stad t ein­
schl ießl ich der St. K a s t o r ­ K i r c h e u n t e r 
F ü h r u n g von Dr. M i c h e l und das Ar­
chiv u n t e r F ü h r u n g von Arch ivd i r ek to r 
S c h a u ß besicht ig t . A m S o n n t a g f r ü h 
f a n d mit A u t o o m n i b u s ein A u s f l u g nach 
M a y e n s ta t t , wo das vorbi ld l iche M u ­
seum des M a y e n e r Geschich ts ­ u n d Ah 
t e r t u m s v e r e i n s besicht ig t und die Teil­
n e h m e r durch V e r t r e t e r der Stad t u n d 
des Vere ins b e g r ü ß t w u r d e n . V o n 
Mayen w u r d e zu der römischen Villa 
im Stad twa ld ge fah ren , die zur Zeit vom 
P r o v i n z i a l ­ M u s e u m in B o n n a u s g e g r a ­
ben wird. D o r t gab P r o f . D r . O e l ­
m ' a n n die E r k l ä r u n g e n . Nach F r ü h ­
s tück in Mayen e r fo lg te die W e i t e r f a h r t 
über N i e d e r m e n d i g , wo die Ba­
sa l t l avabrüche bes icht ig t wurden , nach 
M a r i a ­ L a a c h , w o den Tei lneh­
m e r n die e h r w ü r d i g e Klos te rk i r che u n d 
die Anlage des Klos te r s durch einen 
A n g e h ö r i g e n des Klos te r s gezeigt w u r d e 
und derselbe H e r r einen kurzen V o r ­
t r ag über die geologische V e r g a n g e n ­
heit und die Bes ied lung der Seegegend 
hielt. A m A b e n d er fo lg te die R ü c k f a h r t 
über A n d e r n a c h nach Coblenz. 

L I T E R A T U R . 

Georg Wilke , Die Religion der I n d o ­
ge rmanen in archäo log i scher Bet r ach ­
tung . Leipzig 1923. 254 S., 278 Abb. im 
Tex t . (Mannus ­B ib l i o thek Nr. 31.) 

In acht Kapi te ln ä u ß e r t sich der V e r ­
f r s s e r über 1) P r ä a n i m i s m u s und 
E m a n i s m u s , 2) T o t e m i s m u s u n d Ani­
mal ismus , 3) T o t e n ­ und Seelenglaube, 
4) Natu rbesee lung , 5) D ä m o n e n g l a u b e , 
6) I n d o g e r m a n i s c h e Göt te rges ta l t en , 7) 
Religion und Ethik , 8) K u l t u s der I n d o ­
g e r m a n e n . Der knappe U m f a n g des Bu­ j 
ches ges ta t t e t bei keinem der behande ln ­ j 
den Gebiete eine e r schöpfende Dars te l ­
lung. I m m e r h i n ist der z u s a m m e n g e ­
lesene Stoff reich an A n r e g u n g e n f ü r 
den, der ihn krit isch p r ü f t . Besonders 

d a n k e n s w e r t ist die Fül le bildlicher D a r ­
s te l lungen, die h e u t e bei einem billigen 
Buch n u r noch ein V o r r a t von Bilder­
s töcken aus besseren T a g e n ermögl ich t . 
M a n begegne t in allen Teilen des Bu­
ches zahl re ichen Para l l e l e r sche inungen 
a u s nich ta r i schen Völke rn , die m a n sich 
als Vergle ichss tof f gerne gefal len l äß t . 
So wertvol l solche Verg le iche auch sind, 
es m u ß doch die F o r d e r u n g e rhoben 
w e r d e n : Die i n d o g e r m a n i s c h e n Völke r 
müssen zu n äch s t aus ih re r eigenen Ge­
schichte , aus ihren eigenen A n s c h a u ­
ungen he raus v e r s t a n d e n werden . D a z u 
ist er forder l ich , den g e s a m t e n v o r h a n ­
denen Stoff he ranzuz iehen . Das ist 
nicht geschehen , und so erklär t sich 
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manches eigenmächt ige Urtei l . W i r 
vermissen vor allem die Benu tzung 
der reichen Sammlungen rheinischer, 
Luxemburge r , hessischer und elsäßischer 
Sagen, Sitten und Bräuche, 
z. Z. Char lo t tenburg . Richard W i r t z . 

Georg Wilke, Kul turbez iehungen 
zwischen Indien, Orient und E u r o p a . 2 
erg. Aufl. Leipzig 1923. V I u. 271 S. 
216 Abb. im Text . (Mannus­Bibl io thek 
Nr. 10. ) 

I m Hinblick darauf , daß eine aus­
führ l iche Besprechung des Buches be­
reits in der Wien. Prähis t . Zschr. (X 
1923, S. 58—60, H. Mötefindt) erschie­
nen ist, welcher Ref. im ganzen bei­
pfl ichtet sei hier nur das Notwendigs te 
gesagt . 

Jeder Leser wird den Verf . um seine 
ansehnl iche Kenntn is des 'S to f f e s benei­
den, welche nicht nur einem umfang­
reichen Studium des Schr i f t tumes , son­
dern auch zahlreichen Reisen verdankt 
wird. Aber man kann andersei ts un­
möglich das Bedauern darüber unter­
drücken, daß Verf . diesen Stoff so we­
nig meistert . W a s da alles an Paral­
lelen zusammenge t ragen und mit zu­
meist nur wenig Krit ik in Beziehung 
zueinander gebracht wird, das macht 
wohl den Eindruck eines geordneten 
Zettelkastens, aber auch nicht mehr. 
Es ist ein schwerer methodischer Feh­
ler, daß Verf . jedes der einzelnen Kul­
tu rgü te r materieller und geistiger Art 
über die in Betrach t kommenden wei­
ten Länders t recken hin gesonder t ver­
folgt . Seine Aufgabe wäre es gewesen, 
den Beziehungen zwischen den von der 
typologisch­chronologischen For schung 
erkannten geschlossenen Kulturkre isen 
nachzugehen, den Stoff also nicht zu 
zerreißen. Es sei nicht verkannt , daß 
das Buch manche guten Anregungen 
bietet, aber man vers teht nicht, daß es 
in der vorliegenden F o r m eine von der 
ersten kaum abweichende 2. Auflage 
erlebt hat . 

E. W a h l e . 
Strena Buliciana. Commenta t iones 

gra tu la tor iae F r a n c i s c o B u l i c ob 
X V lustra feliciter perac ta oblatae a dis­
cipulis et amicis a. d. IV Non. Oct. 
M C M X X I Zagrebiae / Aspalathi 
M C M X X I V . X L und 735 S. mit zahl­
reichen Tafeln und Abbildungen. 

Die ungewöhnl ich vornehm ausge­
stat te te Fes tschr i f t enthält 92 Beiträge 
in, wenn ich recht zähle, neun ver­
schiedenen Sprachen, worun te r 37 deut­

sche (den slavischen ist je ein französi­
scher Auszug beigegeben). Der Inhal t 
ist höchst mannigfal t ig , er umfaß t in­
dessen, dem Lebenswerk des Gefeierten 
entsprechend, vor allem Aufsä tze aus 
dem Gebiete der Archäologie, darunte r 
viel Frühchris t l iches , und der gesamten 
Slavistik. Es seien nur einige, fü r uns 

| besonders interessante hervorgehoben. 
So spricht H o f f i 11 e r über eine Art 
rud imentärer Hausurnen , W . S c h m i d 
über einen Panzer to r so (ohne Angabe 
des Aufbewahrungso r t e s ) , W e i g a n d 
in einem besonders inhaltsreichen Bei­
t rag über die Stel lung Dalmatiens in 
der römischen Reichskunst , H e k 1 e r 
über Kuns t und Kul tu r Pannoniens , 
W e i 1 b a c h über Einzelheiten des 
Diokletianspalastes, G n i r s über antike 
Wasse rve r so rgung in Istr ien, S k r a ­
b a r veröffent l icht ein Mithreum aus 
der Gegend von Cilli, um vieler anderer , 
meist Einzel f ragen herausgre i fender Bei­
t räge zu geschweigen. Auch der Unte r ­
zeichnete ist mit einem Aufsatz beteiligt, 

| der die von Müns te rbe rg in den Oesterr . 
| Jahreshe f t en V I und X I besprochenen 

'Bronzereliefs erneut behandelt . 
F. D r e x e l . 

Map of Roman Britain published by 
the Ordnance Survey. Sou thampton 
1924. Eine Kar te 1 : 1 000 000 mit 8 

I S. Text . 4 Sh. 
Die von der amtlichen Landesvermes­

sung herausgegebene Kar te enthält auf 
physikalischer Grundlage (farbige 
Höhenschichten) das römische St raßen­
netz nebst allen wichtigen Siedelungen 
(keine Villen") und sämtlichen K a | ­

5"tellen. W o bekannt , ist der antike Orts­
name hinzugefügt , auch unterscheiden 
die Signaturen sichere und unsichere 
Straßen , Municipia und Coloniae, Städte 
und , ,andere bürgerl iche Niederlas­
sungen", vorübergehend und dauernd 
besetzte Kastel le; auch Töpfere ien ha­
ben ihr besonderes Zeichen. Der sehr 
knappe Tex t enthält außer Vorbemer ­
kungen nur eine Zeittafel und eine Liste 
der aufgenommenen Orte, aber keinerlei 
Belege. Die Kar te ist auf Grund gu­
ter Quellen, aber nach mancherlei An­
zeichen nicht von einem Fachmann 
(ein Name wird überhaupt nicht ge­
nannt ) bearbeitet , so­ daß ihre Zuver­
lässigkeit in Einzelheiten offen bleibt; 
doch sind meine Stichproben befriedi­
gend ausgefallen. Auf alle Fälle ist sie 
ein höchst nützliches Hilfsmit te l ; hof­
fentlich folgt ihr einmal die so dringend 
erwünschte Geographie des römischen 
Bri tannien. F. D r e x e l . 

D r u c k : B a m b e r g e r T a g b l a t t , B a m b e r g . 


